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Geif 1 nicht unterſchreiben, ſofern ES ſich II Darſtellungen handelt,welche den Opfercharakter M irgend einer Weiſe zum Ausdruck
bringen, das Lamm Gottes, das göttliche Herz VeU BilderHeiligen halten wir freilich auch für unpaſſen

Uch ſind wir einverſtanden mit der von Reeß gemachtenBemerkung, man möge „mindeſtens für die Monſtranz Ur eine
Hoſtie mit einem
nehmen

gekreuzigten Heilande ohne anderet
Walding. Pfarrvicar J Sailer
III Israe  n mit unehelichgebornen Söhnlein getau und mit ihrem Civilehe⸗gatten getraut.) Juliana A., zu A., Js  V

raelitin, erſchien bei dem Pfarramte mit der Bitte, ihren
beſchnitten wurde, zu taufen

877 3u Wien im Findelhauſe gebornen Knaben, der nicht
Juliana A., e aut Eheſchein der Bezirkshauptmann⸗ſcha am 1881 mit dem confeſſionslos erklärten Joſef B.,

velcher jedoch nicht ater des obgenannten Knaben iſt, eine Civil⸗
ehe eſchloſſen, hat die zweite eſtellt, Ebenſa getauft werden
3u ürfen.

Ferner hat der mit Juliana A (iviliter Vo

ſef erklärt,wieder un den Schooß der kathol Kirche zurückzukehren und ſobald ſeine ihm (iviliter angetraute Gattin getauft iſt, mit derſelbenauch das Sacrament der Ehe 3u empfangen, ́um ſo ſeiner Pflichtals katholiſcher Chriſt Genüge 3u eiſten und einen Gewiſſensbiſſenein Ude 3u bereiten.
Bezugs der Taufe der Juliana wurde ſchon dem hochwPfarramte wo die Proſelytin früher wohnte, vom hochwürdigſtenbiſchöflichen Conſiſtorium mit Zuſchrift vom 879 die Erlaub

niß ertheilt, dieſelbe taufen zu dürfen und die nöthigen Weiſungenbekannt egeben, welche Acten hochw Pfarramte das
arram überſendet wurden und daſelb im Archive deponirt
ind Die heilige Taufe Unterblieb damals wegen Krankheit der

b0n 1879Proſelytin Laut Beilage hat Juliana
bei der Bezir lshauptmannſchaft thren Uebertritt zur katholKirche angezeigt.

Das hochw bi  öfliche Conſiſtorium ird Uum eiſungengebeten.
Der darüber erhaltene Ordinariatsbeſcheid QAutete
Die Eingabe vom 1883 etii vier Punkte:Die Ertheilung der Qufe das von der Israelitin

Juliana A am 1877 außerehelich geborne ind
die Ertheilung der aufe vorbeſagte Kindesmutter;
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1.

3.0) die Wiederaufnahne des Joſef B. in die Gemeinſchaft der

0

katholiſchen Kirche;

D) die kirchliche Trauung des Joſef B. mit obbenannter Juliana

geb. A., welche mit einander eine Civilehe geſchloſſen haben.

Ad A und B. In Betreff des erſten und zweiten Punktes iſt

ſeitens der Kindesmutter durch die Eingehung der Civilehe ein neuer

Umſtand ſeit dem an das Pfarramt Y. unterm

1879 er⸗

oſſenen und von dieſem an das Pfarramt X. abgetretenen hier⸗

ämtlichen Erlaſſe hinzugekommen.

In Folge dieſes Umſtandes kann die israelitiſche Civilehegattin

Juliana geb. A. in die Gemeinſchaft der hl. römiſch⸗katholiſchen

Kirche nur dann zugelaſſen werden, wenn die moraliſche Bürgſchaft

vorhanden iſt, daß die Civilehegatten bereit ſind, ſogleich nach der

Taufe der Ehegattin ſich vor dem zuſtändigen katholiſchen Seelſorger

zur Erwirkung einer auch kirchlich giltigen Eheſchließung zu ſtellen.

Dieſe moraliſche Bürgſchaft iſt durch eine vor dem Pfarramte und

zwei Zeugen abzugebende protokollariſche Erklärung zu erzielen,

welche lauten kann, wie folgt:

„Wir N. N. und N. N. erklären

hiermit, daß wir bereit ſind, an dem Tage, an welchem ich Juliana

geb. A. die hl. Taufe empfangen haben werde, uns vor dem zuſtändigen

katholiſchen Seelſorger perſönlich zur kirchlichen Trauung zu ſtellen.“

Dieſe Erklärung iſt von den beiden Civilehegatten, ſowie von zwei

Zeugen und dem Pfarramte zu fertigen.

Wenn dieſe Erklärung erfolgt iſt, kann unter Beobachtung der

dießbezüglichen kirchlichen Vorſchriften die Taufe ſowohl des Kindes

als auch der Kindesmutter vorgenommen werden.

Die Ertheilung des erforderlichen vorgängigen Unterrichtes an

die Kindesmutter obliegt der Pfarrgeiſtlichkeit.

Ob die Spendung der hl. Taufe an die Kindesmutter mit

einer größeren oder geringeren Publicität erfolgen ſoll, bleibt dem

Ermeſſen des Pfarramtes überlaſſen.

Doch iſt darauf zu ſehen,

daß ſie nach empfangener Taufe einer hl. Meſſe beiwohne und hiebei

die hl. Communion empfange.

Erſt nach erfolgter Taufe der Kindesmutter kann die kirchliche

Trauung derſelben ſtattfinden.

Die Eintragung des Taufactes in der Taufmatrik hat in extenso

wie folgt zu geſchehen:

„Mit Ordinariatsbewilligung vom

wurde am

in hieſiger Pfarrkirche die laut Geburtsſ

cheines

Am

u N. geborne Israelitin Juliana A., verehelichte B.

(ehel. Tochter des N. und der N.) im Beiſein der Taufpathin N.

durch N. nach römiſch⸗katholiſchem Ritus getauft und ihr hiebei der

Name N. beigelegt.“

In Betreff der Ausfertigung eines Tauf⸗

ſcheines ſteht wohl an ſich nichts entgegen, daß ihr ein eigener Tauf⸗

ſchein werde; doch dürfte es ſich vielleicht mehr empfehlen,die Wiederaufnahme des b

ſef In die Gemeinſchaft der
katholiſchen Kirche;

die kirchliche Trauung des b

ſef mit obbenannter Juliana
geb A., 6 mit einander eine Civilehe geſchloſſen Abenund In Betreff des erſten und weiten Punktes iſteitens der Kindesmutter durch die Eingehung der Civilehe ern
Umſtand ſeit dem an das Pfarramt Unterm 1879

oſſenen und von dieſem an das arram abgetretenen hierämtlichen Erlaſſe hinzugekommen.
In olge dieſes Umſtandes kann die israelitiſche Civilehegattin

Juliana geb Iu die Gemeinſchaft der römiſch⸗katholiſchen
Kirche nur dann zugelaſſen werden, die moraliſche Bürgſchaftvorhanden iſt, daß die Civilehegatten bereit ſind, ſogleich nach der
Qufe der Ehegattin ſich vor dem zuſtändigen katholiſchen Seelſorger
zur Erwirkung einer auch irchlich giltigen Eheſchließung 3u ſtellen.
Dieſe moraliſche Bürgſchaft iſt urch eine vor dem Pfarramte ud
zwei Zeugen abzugebende protokollariſche Erklärung zu erzielen,
welche auten kann, wie b „Wir N und N N erklären
hiermit, daß wir bereit ſind, an dem Tage, an welchem ich Juliana
geb die aQufe empfangen aben erde, Ul vor dem zuſtändigen
katholiſchen Seelſorger erſönli zur kirchlichen Trauung 3u ſtellen.“
teſe Erklärung iſt von den eiden Civilehegatten, owie von zwei
Zeugen und dem Pfarramte zu ertigen.

Wenn dieſe Erklärung Tfolgt iſt, kann Inter Beobachtung der
dießbezüglichen kirchlichen Vorſchriften die Qufe owohl des Kindes
als auch der Kindesmutter vorgenommen werden.

Die Ertheilung des erforderlichen vorgängigen Unterri an
die Kindesmutter obliegt der Pfarrgeiſtlichkeit.

Ob die endung der aufe an te Kindesmutter mit
einer größeren oder geringeren Publicität erfolgen ſoll, bleibt dem
rmeſſen des Pfarramtes überlaſſen. Doch iſt darauf zu ſehen,
daß ſie nach empfangener auſfe einer hl keſſe beiwohne und hiebei
die Communion empfange

Erſt nach erfolgter Qufe der Kindesmutter kann die kirchliche
Trauung erſelben ſtattfinden.

Die Eintragung des Taufactes In der Taufmatrik hat 111 CXxtens0
wie folgt eſche „Mit Ordinariatsbewilligung vom
wurde am n ieſiger Pfarrkirche die Qaut Geburtsceines
Aam eborne Israelitin Juliana A., verehelichte
ehe Tochter des und der Im Beiſein der Taufpathin
durch nach ömiſch⸗katholiſchem tu getauft und ihr hiebei der
Name beigelegt. Betref der Ausfertigung eines Tauf
cheines oh an ſich N E  I daß ihr ein eigener Tauf
chein werde; doch dürfte ES ſich vielleicht mehr empfehlen,
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den Taufact auf dem Geburtsſcheine ſe zu verzeichnen, indem
unter Beirückung einer 5 kr Stempelmarke beigeſetzt würde: „Die
Qu Vorſtehendem QAm geborne Juliana A., verehelichte B.,
wurde Am un der Pfarrkirche im Beiſein der Taufpathin

urch nach römiſch⸗katholiſchem tu getauft, wobei ihr der
Taufname beigelegt wurde.

8 dieſen Weiſungen iſt auch erſichtlich, wie In Betreff der
Matrikulirung des Taufactes de Knaben A vorzugehen ſein wird,
indem ieſelben Beſtimmungen mutatis mutandis maßgebend zu
ein aben; ULl iſt überdieß beizufügen, daß die uneheliche Utter
des Täuflings Aam ſelben Tage In die Gemeinſchaft der atholiſ
1  E durch den mpfang der Qufe aufgenommen wurde und das
Kind N gemã Ttike des Geſetzes 25 Mai 1868

Nr 49) der nunmehrigen Religion der Mutter olg
Sollte für den genannten Knaben ein Geburtsſchein eiten des
israelitiſchen Matrikenführers noch nicht beigebracht worden ſein, ſo
waäre der Partei die Beibringung desſelben aufzutragen.

Wa die Wiederaufnahme des b

ſef n die Gemein⸗
der römiſch⸗katholiſchen Kirche betrifft, ſo hat derſelbe vor

Allem bei der Bezirkshauptmannſcha ſeinen Li Qus dem
Stande der Confeſſionsloſigkeit und eine Rückkehr zur katholiſchen
Kirche anzumelden und ſodann dem Pfarramte die Beſcheinigung
ber die erfolgte Anmeldung vorzuweiſen.

Ußerdem hat derſelbe Folgendes zu beobachten:
hat eine reumüthige Beichte bei einem jurisdictionirten

Prieſter abzulegen, welchem hiermit die erforderliche facultas 20801—
vendi ab abostasia H1dei t censuris erthei wird;

ſodann hat CEL Vor inem pfarrämtlich bevollmächtigten Prieſter
und vor zwei Zeugen bas Glaubensbekenntniß abzulegen, wie ſolches
Im neuen Diöceſanrituale DaS 64—69 enthalten iſt Als Zeugen
können hiebei füglich dieſelben fungiren, *  E bei der oben a0
und vorgeſchriebenen protokollariſchen Erklärung zugegen aren;

ierauf hat die Communion 3u empfangen; wobei 8
entſprechend ſein wird, daß dies gleichzeitig nit der Communion
ſeiner neugetauften Eivilehegattin eſchehe;

ber die erfolgte Ablegung des Glaubensbekenntniſſes iſt ein
Protokoll aufzunehmen, welches von ihm und den zwei eugen owie
von dem betreffenden rieſter 3u fertigen iſt

AGd Was die kirchliche Trauung der eiden Civilehegatten
betrifft, wird hiermit folgendes verfügt:

die kirchliche Dispens von drei Aufgeboten wird hiermit
dem ertheilt, daß die beiden Civilehegatten, * ierüber

en  rechen zu belehren ind, vor dem arramte und zwei Zeugen
na eidesſtättige Erklärung zu rotoko geben: „Wir N
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und erklären hiermit Eidesſtatt, daß uns kein unſererkirchlichen Trauung entgegenſtehendes Ehehinderniß oder Eheverbotekannt ſei 40 Dieſe protokollariſche Erklärung kann ſogleich dem oben
0 vorgeſchriebenen Protokolle beigefügt werden. Eine
bürgerliche Aufgebotsdispens iſt ſelbſtverſtändlich nicht einzuholen,da die Civileheleute bürgerlich ohnehin als giltig verheiratet anzu⸗ſehen In

2 ſie die erwähnte eidesſtättige Erklärung abgegebenaben, kann die kirchliche Trauung ſtattfinden, 3u deren Vornahmeder nach dem zur Zeit der Trauung innehabenden Domicil derſelbezuſtändige Pfarrer oder deſſen prieſterlicher Bevollmächtigter Com
petent iſt Als Beiſtände werden aul füglichſten jene beiden Zeugenbeigezogen werden, welche bei der Ablegung des Glaubensbekenntniſſesund bei den obbeſagten protokollariſchen Erklärungen zugegen

3 die Matrikulirung der kirchlichen Trauung, welcher jedocheine fortlaufende Ziffer un der Reihenfolge des Trauungsbuches nichtbeizuſetzen iſt, hat N ExXtens0 3u eſchehe und kann lauten, wie
olg „In Gegenwart der Beiſtände und wurden

von Ich U (alt Jahre, katholiſch,wohnhaft 3u 2c.), und (alt V  ahre, katholiſch,
zu N c.) Dieſe beiden kirchlich Getrauten hatten bei der

Bezirkshauptmannſchaft N eine Civilehe geſchloſſen.“
Der kirchliche Trauungsſchein kann Entſprechendſten in

der Weiſe ausgefertigt werden, daß unmittelbar auf der Rückſeite
des Civil⸗Eheſcheines folgendes angemerkt wird: „Die Im vorſtehen⸗
den Eheſcheine benannten Joſef und Juliana geb wurden,
nachdem ſie zuvor Iu die emeinſchaft der heil römiſch⸗katholiſchenKirche ordnungsmäßig paren aufgenommen worden, am
Gegenwart der eiden Beiſtände N N und nach romi
katholiſchem Ritus durch kirchlich etraut.“ Selbſtverſtändlich
iſt hiebei die vorſchriftmäßige Stempelmarke 3u verwenden.

Sämmtliche vier Acte aufe des Kindes, Taufe der indes
mutter, Wiederaufnahme des b

ſef In die Gemeinſchaft der hei
ligen katholiſchen Kirche, kirchliche Trauung der Civilehegatten, können
füglich an einem ud emſelben Tage vorgenommen werden.

(ber den Verlauf dieſer Angelegenheit iſt an das betreffende
Ordinariat ſeinerzeit 3u berichten.

Pölten. Biſchö Seeretär V  ohann Müllauer.
XIV Unterricht mit verbunden. Bekanntlich

verband der heilige ranz Raver mit dem Unterrichte der ganz Un
wiſſenden das Gebet Er ſagt In ſeiner Unterweiſung

Seelſorger von dieſer Art 3u unterrichten folgendes: ¹5V  — 7 will
euch,‚ geliebte Brüder, einen Weg und eine Art und Weiſe angeben,
die ich durch Erfolg bewährt gefunden habe, wie Un⸗


